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„Ich hoffe, dass der eine
oder andere durch den Wett-
bewerb dazu angeregt wird,
mehr zu lesen, denn Lesen
macht Spaß und entspannt“,
sagte die Leiterin der Schule
Petra Voß in ihren Eröffnungs-
worten an die Schüler. Gastge-
ber war in diesem Jahr die
Hirschbergschule Rommero-
de, Förderschule für Lernhilfe
des Werra-Meißner-Kreises
und Beratungs- und Förder-
zentrum für Lernhilfe und Er-
ziehungshilfe.

Der Vorlesewettbewerb
wird jedes Jahr vom Börsen-
verein des Deutschen Buch-
handels veranstaltet und rich-
tet sich an Schüler aller Schul-
formen. (eb)

ESCHWEGE. Mit einem ganz
knappen Ergebnis hat Fabian
Reubert aus der Klasse M2
(vergleichbar mit der fünften
und sechsten Klasse der Regel-
schule) der Pestalozzischule
für Lernhilfe aus Eschwege
den Regionalentscheid des
Vorlesewettbewerbs gewon-
nen. Der zweite Sieger, Alex
Schneider aus der M2 der
Hirschbergschule in Großal-
merode/Rommerode, wurde
genauso beglückwünscht und
konnte ebenfalls mit einer Ur-
kunde nach Hause gehen. Bei-
de lasen sowohl einen bekann-
ten als auch einen unbekann-
ten Text vor und wurden von
einer fünfköpfigen externen
Jury bewertet.

Fabian Reubert siegt
im Lesewettbewerb
Knapp: Regionalentscheid der Förderschulen

Die Gewinner: Fabian Reubert (vorne links) und Alex Schneider
konnten sich, zusammen mit ihren Lehrerinnen Silke Lapuchin-
Werner (Pestalozzischule Eschwege, links) und Laura Gschneidt-
ner (Hirschbergschule Rommerode), nach dem aufregenden
Wettbewerb über Urkunden und Buchpreis freuen. Foto:  Benninghof

Projekt Zeitung in der Schule
mit und haben im Grenzmu-
seum Schifflersgrund recher-
chiert. Die Ergebnisse werden
in einigen Wochen auf einer
Zisch-Sonderseite zu lesen
sein. (cow/dir) Foto: Schubert/nh

Fiebig (stehend im Bild zu se-
hen) über die Beschaffenheit
eines solchen Hubschraubers,
um darüber und über Schiff-
lersgrund anschließend einen
Artikel zu schreiben: Die Wal-
dorfschüler machen beim WR-

gen konnten sich davon die
Schüler der zehnten Klasse der
Freien Waldorfschule Werra-
Meißner, die bei eisiger Kälte,
Regen und Wind in Schifflers-
grund waren, wo die MI 8 steht.
Sie informierten sich bei Rainer

Die Sitze sind ungemütlich, die
Wände sehen nicht wirklich
vertrauenserweckend aus: Im
Inneren einer MI 8, einem alten
russischen Transport- und
Kampfhubschrauber, ist es
nicht sehr bequem. Überzeu-

Zisch: Waldorfschüler recherchieren im Grenzmuseum

zeit am Tag. Wir konnten
dank unserer Spendenaktion
über zwei Tonnen Lebensmit-
tel überreichen.“ Die Kauffrau
ist stolz: „Das war unser Bei-
trag – von Mitarbeitern und
Kunden –, um vor Ort in Ru-
mänien Hilfe zu leisten, damit
niemand aus Not seine Hei-
mat verlassen muss.“

V O N F R I E D E R I K E S T E E N S E N

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Sie hat viel Gutes getan – und
bekommt dafür gleich zwei
Auszeichnungen: Fatemeh
Menhadj aus Bad Sooden-Al-
lendorf hat bei der Jahresta-
gung der Rewe Region Mitte
den „Rewe Award“ gewonnen
– einen Preis, mit dem die Wa-
rengruppe außergewöhnliche
Leistungen und Aktionen aus-
zeichnet. Zudem wählten die
Gäste der Tagung unter den
fünf Award-Gewinnern das
Projekt von Menhadj als Sie-
ger des Publikumspreises aus.

Menhadjs Spendenaktion
für rumänische Kinder in Sili-
vas (Siebenbürgen) hatte die
Jury überzeugt. Die Kauffrau,
die den Nahkauf-Markt in der
Badestadt betreibt, hatte im
vergangenen Sommer Spen-
dentüten mit lange haltbaren
Lebensmitteln zum Preis von
fünf Euro verkauft.

„Das war unser Beitrag
– von Mitarbeitern und
Kunden –, um vor Ort
in Rumänien Hilfe zu
leisten, damit niemand
aus Not seine Heimat
verlassen muss.“

F A T E M E H  M E N H A D J

Dabei kamen innerhalb von
nur zwei Wochen insgesamt
400 Tüten zusammen – gefüllt
unter anderem mit Reis, Nu-
deln, Rapsöl, Salz, Zucker, Pas-
sierten Tomaten und Seife.
Mit den 400 Tüten unterstütz-
te Fatemeh Menhadj unter
dem Motto „Mithelfen, Mit-
spenden“ das Spendenprojekt
„Hilfe für Kinder in Rumä-
nien“ der VR-Bank Werra
Meißner Stiftung. Die Tüten
brachte VR-Bank-Vorstand Ste-
fan Fross im Herbst persönlich
nach Rumänien.

„Mit dem Preis hatte ich
nicht gerechnet“, freut sich
Menhadj. „Die Lebensumstän-
de der Kinder und Familien in
Silivas sind erbärmlich. Oft-
mals bekommen sie noch
nicht mal eine warme Mahl-

Zwei Preise für Menhadj
Kauffrau aus Bad Sooden-Allendorf wird für Rumänien-Spendenaktion ausgezeichnet

Jetzt möchte Fatemeh Men-
hadj erst einmal mit ihrem
Team feiern. „Ohne meine
Mitarbeiter und ihr Engage-
ment hätten wir nie so viele
Spendentüten zusammenbe-
kommen“, sagte Menhadj. Ihr
Dank gehe an die Kunden, die
VR-Bank für die gute Zusam-
menarbeit und Bürgermeister

Frank Hix, der ebenfalls Tüten
verkauft hat.

Die Kauffrau möchte einen
Teil des mit insgesamt 5000
Euro dotieren Preises an die
örtlichen Vereine spenden. Ei-
nen anderen Teil will sie für
weitere Hilfsaktionen verwen-
den, die in diesem Jahr starten
sollen.

Besonderes Engagement: Fatemeh Menhadj hat in ihrem Nahkauf-Markt 400 Tüten Lebensmittel für
bedürftige Kinder in Rumänien gesammelt. Archivfoto: Scheunert

Kunstrasenplatz zu prüfen.
In seinem Schreiben hatte

Azevedo den Bedarf an einem
solchen Platz mit dem intensi-
ven Trainingsbetrieb allein
von einem Dutzend Jugend-
und sechs Seniorenmann-
schaften in der Kernstadt,
dazu die Trainingseinheiten
der Fußballvereine aus Fürs-
tenhagen (Rot Weiß), Wal-
burg, Hopfelde/Hollstein und
Velmeden begründet. In der
laufenden Serie finde nahezu
täglich noch ein Heimspiel
statt. Witterungsbedingt kom-
me es aber immer wieder zu
Absagen sowohl im Trainings-
als auch im Spielbetrieb, um
die Rasenplätze zu schonen.
Spiele müssten oft verlegt
werden, da weder Plätze mit
einer funktionierenden Flut-
lichtanlage noch ein Spielfeld
mit Kunstrasen zur Verfügung
stünden.

Azevedo hatte in seinem
Schreiben sogar ein Finanzie-
rungsbeispiel aufgeführt, das
sich am 400 000 Euro teuren
Kunstrasenplatz in Reichen-
sachsen orientierte: 100 000

Euro vom Regierungs-
präsidenten für die Wie-
derherstellung des Plat-
zes, 50 000 Euro vom
Landkreis, 120 000 Euro
Sportfördermittel vom
Landessportbund Hes-
sen, 100 000 Euro von
der Stadt aus den Pacht-
einnahmen der Erstauf-
nahmeeinrichtung und
30 000 Euro Fördermittel
aus dem Topf für Schul-
programme.

Die attraktive Anlage
soll nach Azevedos Vor-
stellung außer für Fuß-
ball auch für Handball,
Schul- und Familiensport
und auch für Aktivitäten
der Kindergärten zur
Verfügung stehen. (zlr)

HESSISCH LICHTENAU. Geht
es nach dem Willen von João
Azevedo aus Hessisch Lichte-
nau, dann steht den Fußball-
vereinen der Lossestadt viel-
leicht schon 2017 ein Kunstra-
senplatz zur Verfügung.

João Azevedo ist Gesamtju-
gendleiter in der Jugendspiel-
gemeinschaft (JSG) Lossetal
Lichtenau und hatte sich,
nachdem die Zelte auf dem
Hartplatz zur Unterbringung
der Flüchtlinge im Dezember
abgebaut waren, Anfang Janu-
ar 2016 in einem Schreiben an
die Fraktionen im Lichtenauer
Parlament gewandt. Darin
hatte er darum gebeten zu
prüfen, ob im Zuge der Wie-
derherstellung des Platzes
durch den Regierungspräsi-
denten eine Umwandlung in
einen Kunstrasenplatz mög-
lich ist. SPD, Bürgerliste und
Bündnis 90/Die Grünen hatten
den Vorschlag Azevedos zum
Antrag auf die jüngste Stadt-
verordnetensitzung erhoben.
Der Magistrat wurde einstim-
mig beauftragt, die finanziel-
len Möglichkeiten für einen

Lieber Kunstrasen
statt Hartplatz
Jugendleiter möchte den Sportplatz umgestalten

Hartplatz in Hessisch Lichtenau: Hier
könnte ein Kunstrasen die Trainings-
und Spielmöglichkeiten für die Fußball-
mannschaften verbessern. Foto: Röß


